HUMBOLDT-UNIVERSITAT ZU BERLIN

ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM
BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFULLTEN BERICHT PER E-MAIL AN

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES
Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind,
welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

Paris (Frankreich): Ein Land mit hohem Grad an nationalem Stolz, welcher in
manchen Fallen wohl mangelnde Selbstkritik insbesondere Bezug auf die eigene
koloniale Geschichte und die hierarchische Gesellschaft begrindet. Mdglicherweise
im Zusammenhang damit und mit den sozialen Unterschieden und Konflikten
(insbesondere Attentatgefahr), sollte man sich auf mehr Polizei- und Securityprasenz
gefasst machen, jeder 6ffentliche Raum ist videouiberwacht und der Eingang zur
Universitat wird streng kontrolliert.

Vor der Abreise: Es wére gut, sich im Voraus um ein OPNV-Ticket zu kiimmern
(Imagine R fiur Studierende, sonst monatliche Carte Navigo), Schwarzfahren ist
anstrengend. AulRerdem kann man im Voraus eine finanzielle Unterstitzung (CAF)
beantragen, je friilher desto besser.

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der auslandischen Hochschule
integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning
Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl
sowie Prufungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem

Studiengang/ Semester?

Ich habe ein Semester an der Sorbonne Nouvelle (Paris Ill) verbracht und im Master
Médiation Culturelle studiert.

Es gab viele Integrationsveranstaltungen (Sprachkurse, Stadtfihrungen), an denen ich
jedoch nicht teilgenommen habe, weshalb ich zu den offiziellen Angeboten keine
Angaben machen kann. Meine franzésischen Kommiliton*innen jedoch waren immer
sehr willkommenheil3end und hilfreich.

Bezuglich der Kurse gab es keine grol3e Auswabhl, das universitdre System ist sehr
strikt und verschult. Au3erdem ist die Koordination der einzelnen Kurse intransparent
organisiert, es wird kein einheitliches Kommunikationsmedium wie Moodle verwendet,
sondern funktioniert - im Gegensatz zu allem anderen - "dezentral" tber Mailinglisten.
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3. SPRACHKOMPETENZ
Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Konnen Sie eine deutliche

Verbesserung lhrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes

verzeichnen?

Ich habe die vorbereitenden Sprachkurse nicht genutzt.
Alle meine Kurse haben auf franzdsisch stattgefunden und ich hatte keinerlei

Verstandnisschwierigkeiten.
Vor allem mein gesprochenes Franzdsisch hat sich stark verbessert, da es viel mehr

mindliche als schriftliche Arbeiten gab.

4. WEITEREMPFEHLUNG
Empfehlen Sie die von lhnen besuchte Hochschule und spezielle

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive

fur oder gegen eine Weiterempfehlung dar.

Es gab ein groRziigiges Sportangebot fir alle Studierende, was schdn war um neue Sportarten und
Kommiliton*innen kennenzulernen (ich habe Schwimmen und Klettern gewabhlt).

Das franzésische universitare System ist leider sehr hierarchisch; es wird kaum diskutiert und kritische Nachfragen
werden als Bedrohung fur die Autoritét der Professor*in gewertet. Meines Erachtens leidet das akademische
Niveau darunter, z.B. ist das Verhaltnis zur kolonialen Geschichte in erschreckendem Ausmalf unkritisch und
unreflektiert, sofern es nicht vollig ausgeblendet wird. Auch das wissenschaftliche Arbeiten (eigene Texte
schreiben, andere Texte lesen und zitieren etc.) wird vernachlassigt; dadurch wird auch ein epistemisches
Ungleichgewicht zwischen Prof und Studierenden aufrechterhalten - mit zwei Professoren als Ausnahme: Khodayar
Fotouhi und Olivier Thévenin, deren transparente und kommunikative Kurse ich sehr empfehle. Abgesehen davon
war es aus soziologischer Perspektive interessant, den franzésischen Lehransatz kennenzulernen.

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE
Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhaltnis?

Es gibt an vielen Standorten in Paris die CROUS-Mensen, welche drei mal am Tag
sehr glinstiges Essen anbieten, was von allen Studierenden genutzt wird und ein sehr
gutes Preis-Leistungs-Verhaltnis hat. Auch in der Cité universitaire kann man relativ
kostengunstig gut essen (Caféteria im Maison Heinrich Heine, Déner im Maison de la
Tunisie, asiatisch im Maison de la Corée). Ansonsten ist Verpflegung in Paris sehr

teuer.
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6. OFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die 6ffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

Je nachdem, wo man in Paris wohnt, kdnnte sich ein Fahrrad lohnen, es gibt jedoch
kaum Radwege, die Stral3en sind eng und teilweise hiigelig. Ich wirde empfehlen,
rechtzeitig (mindestens 3 Wochen vor Ankunft - die Ausstellung der Karte dauert
einige Zeit!) eine Jahreskarte fur Studierende zu kaufen (Tarif "Imagine R"), was sich
ab einer Aufenthaltsdauer von 4 Monaten bereits mehr lohnt als die Monatskarte

(Tarif "Navigo Mensuel").

7. WOHNEN
Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhaltnis auf dem Wohnungsmarkt

vor Ort?

Ich hatte das Gluck, in der Cité internationale universitaire de Paris ein Zimmer
bekommen zu haben (im Maison Heinrich Heine), welche ich nur warmstens
empfehlen kann. In der Cité herrscht eine wunderbare Stimmung, es gibt viele
kulturelle Veranstaltungen und ein vielfaltiges Sportangebot. Auf3erdem ist sie fur

Pariser Verhaltnisse sehr glinstig.

8. KULTUR UND FREIZEIT
Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise fur Museen, Galerien,
Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?

In Paris sind alle Museen fir unter 26 Jahrige (aus EU-La&ndern) kostenlos, was den
Grol3teil meiner Freizeit geflllt hat; auch was Theater und Konferenzen angeht gibt es
ein reiches Angebot, z.B. die Cinémathéque, das studentische Théatre in der Cité U,
die sonntéglichen Konzerte in der Maison Heinrich Heine oder die Seminare am
College de France. Mehr Informationen findet man im "Officiel des spectacles"!
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich?
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500 EUR Miete plus Verpflegung, Kulturveranstaltungen und andere Einkaufe
insgesamt ca. 900 EUR monatlich (ohne Reisekosten, OPNV)

UNTERSCHRIFT

Ich bin mit der Verdffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU

U | einverstanden.

nicht einverstanden.
Berlin,

Datum

Name, Vorname
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Paris (Frankreich): Ein Land mit hohem Grad an nationalem Stolz, welcher in manchen Fällen wohl mangelnde Selbstkritik insbesondere Bezug auf die eigene koloniale Geschichte und die hierarchische Gesellschaft begründet. Möglicherweise im Zusammenhang damit und mit den sozialen Unterschieden und Konflikten (insbesondere Attentatgefahr), sollte man sich auf mehr Polizei- und Securitypräsenz gefasst machen, jeder öffentliche Raum ist videoüberwacht und der Eingang zur Universität wird streng kontrolliert. 

Vor der Abreise: Es wäre gut, sich im Voraus um ein ÖPNV-Ticket zu kümmern (Imagine R für Studierende, sonst monatliche Carte Navigo), Schwarzfahren ist anstrengend. Außerdem kann man im Voraus eine finanzielle Unterstützung (CAF) beantragen, je früher desto besser.
	Studiengang Semester: Ich habe ein Semester an der Sorbonne Nouvelle (Paris III) verbracht und im Master Médiation Culturelle studiert. 

Es gab viele Integrationsveranstaltungen (Sprachkurse, Stadtführungen), an denen ich jedoch nicht teilgenommen habe, weshalb ich zu den offiziellen Angeboten keine Angaben machen kann. Meine französischen Kommiliton*innen jedoch waren immer sehr willkommenheißend und hilfreich. 

Bezüglich der Kurse gab es keine große Auswahl, das universitäre System ist sehr strikt und verschult. Außerdem ist die Koordination der einzelnen Kurse intransparent organisiert, es wird kein einheitliches Kommunikationsmedium wie Moodle verwendet, sondern funktioniert - im Gegensatz zu allem anderen -  "dezentral" über Mailinglisten.
	verzeichnen: Ich habe die vorbereitenden Sprachkurse nicht genutzt. 

Alle meine Kurse haben auf französisch stattgefunden und ich hatte keinerlei Verständnisschwierigkeiten. 

Vor allem mein gesprochenes Französisch hat sich stark verbessert, da es viel mehr mündliche als schriftliche Arbeiten gab.
	dar: Es gab ein großzügiges Sportangebot für alle Studierende, was schön war um neue Sportarten und Kommiliton*innen kennenzulernen (ich habe Schwimmen und Klettern gewählt).

Das französische universitäre System ist leider sehr hierarchisch; es wird kaum diskutiert und kritische Nachfragen werden als Bedrohung für die Autorität der Professor*in gewertet. Meines Erachtens leidet das akademische Niveau darunter, z.B. ist das Verhältnis zur kolonialen Geschichte in erschreckendem Ausmaß unkritisch und unreflektiert, sofern es nicht völlig ausgeblendet wird. Auch das wissenschaftliche Arbeiten (eigene Texte schreiben, andere Texte lesen und zitieren etc.) wird vernachlässigt; dadurch wird auch ein epistemisches Ungleichgewicht zwischen Prof und Studierenden aufrechterhalten - mit zwei Professoren als Ausnahme: Khodayar Fotouhi und Olivier Thévenin, deren transparente und kommunikative Kurse ich sehr empfehle. Abgesehen davon war es aus soziologischer Perspektive interessant, den französischen Lehransatz kennenzulernen.
	Leistungsverhältnis: Es gibt an vielen Standorten in Paris die CROUS-Mensen, welche drei mal am Tag sehr günstiges Essen anbieten, was von allen Studierenden genutzt wird und ein sehr gutes Preis-Leistungs-Verhältnis hat. Auch in der Cité universitaire kann man relativ kostengünstig gut essen (Caféteria im Maison Heinrich Heine, Döner im Maison de la Tunisie, asiatisch im Maison de la Corée). Ansonsten ist Verpflegung in Paris sehr teuer.
	Sie zu: Je nachdem, wo man in Paris wohnt, könnte sich ein Fahrrad lohnen, es gibt jedoch kaum Radwege, die Straßen sind eng und teilweise hügelig. Ich würde empfehlen, rechtzeitig (mindestens 3 Wochen vor Ankunft - die Ausstellung der Karte dauert einige Zeit!) eine Jahreskarte für Studierende zu kaufen (Tarif "Imagine R"), was sich ab einer Aufenthaltsdauer von 4 Monaten bereits mehr lohnt als die Monatskarte (Tarif "Navigo Mensuel").
	vor Ort: Ich hatte das Glück, in der Cité internationale universitaire de Paris ein Zimmer bekommen zu haben (im Maison Heinrich Heine), welche ich nur wärmstens empfehlen kann. In der Cité herrscht eine wunderbare Stimmung, es gibt viele kulturelle Veranstaltungen und ein vielfältiges Sportangebot. Außerdem ist sie für Pariser Verhältnisse sehr günstig.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: In Paris sind alle Museen für unter 26 Jährige (aus EU-Ländern) kostenlos, was den Großteil meiner Freizeit gefüllt hat; auch was Theater und Konferenzen angeht gibt es ein reiches Angebot, z.B. die Cinémathèque, das studentische Théâtre in der Cité U, die sonntäglichen Konzerte in der Maison Heinrich Heine oder die Seminare am Collège de France. Mehr Informationen findet man im "Officiel des spectacles"!
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: 500 EUR Miete plus Verpflegung, Kulturveranstaltungen und andere Einkäufe insgesamt ca. 900 EUR monatlich (ohne Reisekosten, ÖPNV)
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